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Stadt Eltville und Umgebung.

M 107 Samstag , den 4. September 1915

Arges Wkatt.

nge»i mr  Dis heutige Nummer umfaßt 2
vlLtter (8 Seite«)._

■ IM ' Hierzu illustriertes „Plauder-
' ' Meu " Nr . 36.

Amtlicher Teil.

ane,

Bekanntmachung
äicr ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen.

Vom 26 . August 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzes

« die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
. 'aßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1
Kühe, Rinder , Kalbinnen sowie Sauen , welche sich in

Mm derart vorgeschrittenenZustand der Trächtigkeit befinden,
daß diese den mit ihnen beschäftigten Personen erkennbar ist,
d̂ürfen nicht geschlachtet werden.

8 2 .
, Ausnahmen können in Einzelfällen bei Vorliegen eines

uni fdringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses von den durch die
^andeszentralbehörden bestimmten Behörden zugelassen werden.

f . § 3
Das Verbot (§ 1) findet keine Anwendung auf

Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das
« an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es
"’otge eines Unglücksfalls sofort getötet werden muß.

llche Schlachtungen sind jedoch der nach § 2 zuständigen
ßörde spätestens innerhalb dreier Tage nach der Schlachtung

»Wzeigen.
$ 4

uni

lle
maletI

tr. 7. | Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
liere«HP Ausführung dieser Verordnung.
tinbet.

Uge>
rt v°»
lereie«

Sie können weitere Beschränkungen für das
Bieh anordnen.

8 5

schlachten

Wer diese Verordnung oder die auf Grund des § 4
jenen Bestimmungen oder Anordnungen Übertritt , wird

t Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit
Unguis bis zu drei Monaten bestraft.

[fPfll Diese Verordnung tritt mit dem 3 . September 1915
Kv » '«Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
^, «1 ^ Eafttretens.
" , Die Verordnung findet auf das aus dem Auslande
tfß ^ führte Schlachtvieh keine Anwendung.
se't "? Berlin, den 26. August 1915.:u-E

»mb*r Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Die Landwirte im Rheingaukreise werden wiederholt
^ Erfordert, den Ausdrusch des Hafers zu beschleunigen

**# Herren Bürgermeistern die Mengen anzugeben,
ß. sie

^erliche

Die

lerr

i **M

avk
in»' 1

nach Abzug des eigenen Bedarfs an Saathafer
Futterhafer — letzterer vorerst 8 Pfund täglich
irden Einhufer — zur Veräußerung bereit haben.
Äer sofortigen Ablieferung größerer Hafermengen

i>ie Landwirte umso mehr Interesse, als sonst unter
'den vorerst auch der für den eigenen Betrieb

e Hafer für die Heeresverwaltung in Anspruch
en werden kann.

Herren Bürgermeister wollen uns die verfügbare
bis zum 12. ds . Mts . anzeigen oder unter Angabe

Fehlanzeige erstatten.
Edesheim  a . Rh ., den 4. Sept . 1915.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:
gez. Wagner.

. Schluss
^llen -Nnnakme und redaktionelle Einsendungen
^Hs am Erschelnungstage der Leitung

vormittags io Mr. ----
ürösseren Limfanges bitten wir einen lag

vorder einzusenden.

MmIdikZ.ßrikMlchk!
Die dritte Kriegsanleihe!

Die dritte Kriegsanleihe, deren Bedingungen soeben
bekannt gegeben werden, unterscheidet sich von der ersten und
zweiten Kriegsanleihe wesentlich dadurch, daß keine Schatz¬
anweisungen, sondern nur Reichsanleihe ausgegeben wird.
Diese ist seitens des Reichs wieder bis 1924 unkündbar zu
5°/0 verzinslich und wird zum Kurse von 99, für Schuld¬
buchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt. Ter Zinsenlauf beginnt
am 1. April 1916 . Fünf Prozent Stückzinsen bis dahin
werden bei der Zahlung zu Gunsten des Zeichners verrechnet.
Die Zinsscheine sind am 1. April und 1. Okober jeden
Jahres , der erste Zinsschein am 1. Oktober 1916 fällig.

Auch diese Anleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben,
und es können daher alle Zeichner auf volle Zuteilung der
gezeichneten Beträge rechnen.

Die Zeichnungsfrist beginnt am 4. und endet am 22.
September . Tie Zeichnungen können wieder bei allen den
Zeichnungs- und Vermittlungsstellen angebracht werden,
die bei der zweiten Kriegsanleihe tätig waren (Reichsbank
und alle ihre Zweiganstalten, sämtliche deutsche Banken und
Bankiers , öffentliche Sparkassen und ihre Verbände , Lebens¬
versicherungsgesellschaftenund Kreditgenossenschaften). Die
Post nimmt diesmal Zeichnungen nicht nur an den kleinen
Orten , sondern überall am Schalter entgegen.

Zahlungen können vom 30. September an jederzeit
geleistet werden. Es müssen gezahlt werden:

30% am 18. Oktober,
20 % „ 24 . November,
25% „ 22. Dezember 1915 und die letzten
25% „ 22. Januar 1916.

Die Bestimmung , wonach die Zeichnungen von Mk . 1000,—
und darunter bis zum ersten Einzahlungstermin voll be¬
zahlt werden müssen, ist weggefallen ; auch den kleinen
Zeichnern sind diesmal Teilzahlungen in runden , durch 100
teilbaren Beträgen gestattet ; die Zahlung braucht erst ge¬
leistet zu werden , wenn die Summe der fällig werdenden
Teilbeträge wenigstens Mk. 100, — beträgt . Auf die
Zeichnungen bei der Post ist zum 18 . Oktober Vollzahlung
zu leisten.

Die im Umlauf befindlichen unverzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs werden unter entsprechenderDiskont-
Verrechnung in Zahlung genommen.

Um den bei allen Vermittlungsstellen gleichzeitig hervor¬
getretenen Klagen über die langsame Lieferung der Stücke
bei der zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden diesmal
wieder Zwischenscheine, aber nur zu den Stücken von
Mk. 1000, — und mehr und nur auf Antrag ausgegeben.
Auch für die kleinen Stücke Zwischenscheine auszugeben, ist
nicht möglich, da die dadurch entstehende Arbeit nicht be¬
wältigt werden könnte. Die kleinen Stücke werden aber
zuerst gedruckt werden und voraussichtlich im Januar zur
Ausgabe gelangen.

Die feuerprobe.
Just in dem Augenblick , da die Russen auch aus dem

östlichen Galizien verjagt und damit der letzte Rest
österreichisch -ungarischen Bodens vom Feinde befreit wird,
haben mit den Ungarn die Kroaten und Slavonen dem
greisen Oberhaupte der Donaumonarchie eine rührende
Huldigung dargebracht . Unter Führung des ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen TiSza hatten sich einige hundert
Vertreter sämtlicher Munizipien der drei Kronländer in
der Hauptstadt deS Reiches eingefunden , wo sie von der
ganzen Bevölkerung begeistert gefeiert wurden . Mit
vollem Recht . Denn in der Kundgebung gerade dieser
dem Balkan am nächsten gelegenen Stämme des Kaiser¬
reiches für den nationalen Einheitsgedanken darf man die
deutlichste Antwort auf die russisch-serbischen Anmaßungen
erblicken, ohne die dieser Krieg nicht möglich geworden wäre.
Wie Rußland die galizischen Polen , so glaubte Serbien die
sogenannten Stammesbrüder in Kroatien und Slavonien
„erlösen ' zu müssen ; und daß wichtige Teile der ungarischen
Krone dem einmal entfesselten Freibeutertum der Balkan¬
völker gleichzeitig zum Opfer fallen müßten , verstand sich
für diese Sorte von nationalen Freiheitskämpfern ohne
weiteres von selbst. Aber hier ging es den Erlösern nicht
anders wie den italienischen Raubgesellen an der südlichen
Reichsgrenze und am Jsonzo : sie bekamen einen ungewöhnlich
heißen Empfang , und die zu befreienden Völkerschaften
scharten sich um ihr angestammtes Herrscherhaus , um mit
Gut und Blut den Besitzstand der Habsburger gegen frechen
Einbruch verteidigen zu helfen.

So bunt die Völkerkarte gemischt ist, die Kaiser
Franz Josef seit nun bald sechzig Jahren unter seinem
Zepter vereinigt hat , so kann er jetzt mit freudigem
Stolze feststellen , daß alle Nationen im Kampf sgegen

die Reichszerstückler ihre Schuldigkeit getan haben.
Gewiß , an einzelnen Verrätern hat es hier und da nicht
gefehlt : wir wissen ja alle , daß der russische Rubel schon
in Friedenszeiten manches Opfer zu finden 'wußte , und
das durchaus nicht , etwa nur unter den slaoischen Unter¬
tanen des Kaisers . Aber über diese Elenden hinweg hat
der Reichsgedanke sich an der Donau wie an der Theiß
mit unwiderstehlicher Wucht aufgerichtet , und jetzt
zweifelt wohl niemand mehr daran , daß das verbündete
Kaiserreich aus dieser Feuerprobe geläutert , gekräftigt
und mit einer ungemeinen Bereicherung seines
inneren Zusammenhalts heroorgehen wird . Mit
herzlich bewegter Teilnahme vernechmen wir . wie der alte
Kaiser beim Empfang der Abordnung seinen Empfindungen
Ausdruck gab : es sei eine der größten Freuden seines
Lebens , daß es unter Mitwirkung hervorragender un¬
garischer Staatsmänner gelungen sei, das segensreiche Zu¬
sammenwirken zwischen Krone und Nation sowie zwischen
dem ungarischen Staat und den übrigen Königreichen und
Ländern auf einer dauernden Grundlage zu sichern und
dadurch Mißverständnisse , die sich Jahrhunderte hindurch
stets erneuerten , zu beseitigen . Das Werk der Aus¬
söhnung und Ausgleichung habe die Seelen seiner Völker
durchdrungen . Mit ihrer opferoollen Hilfe werde ein
ehrlicher , .dauernder und gesicherter Friede erkämpft
werden und der aufs neue geheiligte geschichtliche Verband
seiner Völker werde in gesteigerter Kraft und Ansehen die
Segnungen des Friedens genießen können . Unbeschreib¬
licher Jubel umbrauste den sechsundachtzigjährigen Herrscher.
Als die Abordnung der schönen Ungarländer nachher im
Wiener Rathause , auch von den Vertretern der Stadt
willkommen geheißen wurde , kannte die Begeisterung
bald keine Grenzen mehr . Mit nicht endenwollenden
Hoch- und Eljen - und Ziviorufen wurde die Verbrüderung
zwischen Deutschen , Ungarn und Kroaten für alle Zeiten
besiegelt.

Das haben sich vor einem Jahre die Mordgesellen
von Serajewo , ihre Helfershelfer ' in Belgrad und deren
Bundesgenossen in Petersburg , Paris , London und Rom
gewiß nicht träumen lassen, daß das Ende des Befreiungs¬
kampfes um die slaoischen Brüder — oder was man
dafür ausgab — so aussehen werde . Der Gedanke der
wechselseitigen Verteidigung hat sich in der Tat , wie Graf
Stürgkh , der österreichische Ministerpräsident , beim Empfang
der Abordnung hervorhob , wunderbar bewährt , der Ge¬
danke , der die eigentliche Grundlage und die dauernde
Daseinsberechtigung für das österreichisch - ungarische
Staatengebilde abgibt . Darin tritt auch dessen innere
Wesensverwandtschaft mit dem deutschen Bundesstaate
hervor , wenn auch bei unS durchweg Stämme
gleicher nationaler Herkunft unter dem Kaiser¬
adler vereinigt sind. Trotzdem war es in der
Vergangenheit auswärtigen Einflüssen nur zu oft gelungen,
wahre Bruderkämpfe auf deutschem Boden zu entfesseln,
und unsere Äräftc fremden Interessen dienstbar zu machen.
Diesen Zustand der Schwäche und der Zerrissenheit hat
unser siegreiches Schwert für alle Ewigkeit überwunden.
Jetzt ist auch für den Habsburgischen Kaiserstaat die neue
Zukunft allen Feinden zum Trotz gesichert . Drohte seine
tragende Idee in langen Friedensjahren unter nimmer
ruhenden Bohrungen und Bedrohungen panslavistischer
Hetzer und Verführer zu erlahmen , so hat dieses Kriegs¬
jahr ausgereicht , allen seinen Völkern zu zeigen , was
Österreich und Ungarn sich sein können nach der Eigenart
und Nachhaltigkeit ihrer inneren Kräfte , was sie sich sein
sollen nach dem klaren Willen einer oielhundertjährigen
Geschichte, und was sie sich wirklich sind dank der Stetig-
feit und Treue ihres Zusammenwirkens.

In diese Worte faßte Graf Stürgkh das Schlußergeb,
nis der schweren Erfahrungen zusammen , die Österreich-
Ungarn seinen Todfeinden zu danken hat . Es wird jetzt,
unter zielbewußter Ausräumung der Mißverständnisse , von
denen Kaiser Franz Josef gesprochen hat . zu neuem Leben
fortschreiten , im unzerstörbaren Bunde mit Deutschland,
als Sieger über die Mächte des Verrats und der Zer-

störung ._

Der Kriegsbericht v. 3 . September
Auch an der Düna , wo die Russen noch mit anerkennens¬

werter Zähigkeit den Vormarsch Hindenburgs aufhielten,
ist jetzt nach harten Kämpfen der Brückenkopf zwischen
Dünaburg und Riga bezwungen worden . Nach den Werken
der äußeren Westfront ist auch die Stadt Grodno in unsere
Hand gefallen . Die russischen Nachhuten sind überall,
teilweise unter sehr schweren Verlusten , geschlagen worden.
Siegreich dringen deutsche und österreichische Heere weiter
dem Feinde nach, der jetzt auch in Ostgalizien nur noch
wenige Kilometer von der Grenze Podoliens steht und von
der Armee Bothmer hart bedrängt wird.

Die Stadt Grodno erstürmt.
Der Brückenkopf von Lennewaden an der Düna
genommen . — Russische Vorstöße vor Wilna unter
sehr hohen Verlusten gescheitert . — Die Armee
v. Gallwitz macht an einem Tage  3000 Gefangene



und erbeutet t Geschütz und 18 Maschinengewehre.
— Die Armee Bothmer dicht vor der Grenze

Ostgaliziens.
Großes Hauptquartier » S. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bet Souchez wurde ein französischer Handgranaten¬

angriff abgewiesen. Erfolgreiche Sprengungen in Flandern
und in der Champagne.
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfrldmarschallS v. Hindenburg.
Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten und

von Infanterie besetzten Brückenkopf bei Lennewaden
(nordwestlich von Friedrichstadl); sie machte dabet
3 Offiziere» 350 Mann zu Gefangenen und erbeutete
ein Maschinengewehr. - Auf der Kampffront nord¬
westlich und westlich von Wilna versuchten die Ruffen
unser Vorgehen»um Stehen zu bringen; ihre Vorstobe
scheiterten unter ungewöhnlich hohen Verlusten. Sud-
östlicb von Merecz ist der Feind geworfen. ZwrsÄe
Augustöwer-Kanal*uttb dem Swislocz ist der Niemen
erreicht Bei Grodno gelang es unseren Sturmtruppen

S Ä 8Ä ÄÄTÄ
to Äl äleSe - llübam °°n
Die Heeresgruppe nahm gestern msgesamt über
Russen gefangen und erbeutete ein Geschütz lind 18
Maschinengewehre.

Heeresgruppe de« Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungs-
kolonnen aus den Sumpfengen nördlich von Pruzana ist
im Gange.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS v. Mackensen.
In der Verfolgung ist die Jasiolda bei Sielec und

Bereza-Kartuska und die Gegend von Antopol(30 KUo-
meter östlich von Kobryn) gewonnen. — ^ tttreichlsch-
ungarisch- Truppen dringen südlich des Boloto Dubowoie
nach Osten vor.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer nähert sich
kämpfend dem Sereth-Abschnttt. m vn
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.

Ein russisches PanzeraUtomoüit, das versehentlich, auf
rumänisches Gebiet fuhr, wurde oop rumänischen Behörden
beschlagnahmt.

Deutsche Flieger über Dünaburg.
Nach Kopenhagener Meldungen aus Petersburg ist

am letzten Montag zum erstenmal ein deutsches Flugzeug
über Dünaburg erschienen. Es soll deutlich als Wasser¬
flugzeug zu erkennen gewesen sein. Bomben wurden nicht
heruntergeschleudert. Trotz lebhafter Beschießung aus den
Ballonabwehrkanonen der Forts entkam der Flieger
unversehrt in nordwestlicher Richtung. Die russischen
Blätter behaupten, daß die Deutschen in Tukkum(westlich
von Riga) einen großen Flugplatz eingerichtet hatten, wo
sich auch Hallen für Zeppeline befanden.

amewikanWwird, daß der Krieg ausschließlich durch die
Münitionslieferungen verlängert wird.

England wird unruhig und sorgenvoll.
* Wien, 2. Sept. (Zens. Bln.) Aus Amste

wird berichtet: Die englische Presse beginnt die
Lage Rußlands als die ernsteste zu beurteilen, in
sich Rußland jemals seit Beginn des Krieges befundenf
Der „Manchester Guardian" fordert die Regierung,
das Parlament umgehend einzuberufen und die Schicks,
schlage Rußlands nicht mehr länger dem englychen...
zu verheimlichen oder zu beschönigen. — „Globe schreib
Rußland verliert Tag für Tag und nur ein Friedenta,
es vor völliger Zertrümmerung retten. EnglandsM
ist es, dem Parlament endlich klipp und klar die Minde^
for derungen für einen Frieden mitzuteilen, denny
englische Volk beginnt trotz aller Siegeszuversicht unruhs
und sorgenvoll über den Ausgang des russischenW
zuqes zu werden. — Die englische Zensur hat diese
lassungen der beiden Blätter nicht beanstandet.
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Wilna mW Umgebung.
Nach dem Fall von Kowno geht der Vormarsch ach

Wilna schnell vor sich. Unsere Front ist ungefähr noch
30 Kilometer von der Stadt entfernt. Sie ist die Haupt¬
stadt des gleichnamigen russ. Gouvernements und zahlt
180 000 Einwohner. ■

fejerc:
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Kriegs!
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Von freund und fema.
sAllerlei Drabt - und Korresvonden»-Meldungen.)
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6roäno.
Stadt . Land und Leute.

Die Rusien hielten zum Schutz des zurückweichenden
Feldheeres zäh an der Festung Grodno fest, wo ihre Front,
nach Westen ausgebuchtet, seit dem Fall des benachbarten
Kowno und Olita stark bedroht war. Sie vertrauten
darauf daß die gewaltigen Wälder von Augustow, die
Grodno von Westen vorgelagert sind, den Angreifer lange
rr-it aufbalten würden. Sle haben sich aber m umeren
unermüdlichen Truppen, wie so oft schon, auch damit
^^̂ Grodnô hâ tnfolge seiner günstigen Lage am schiff¬
baren Njemenflub schon seit altersher resthen Handel und
Gewerbe und ist in letzter Zech namentlich auch durch den
ebenfalls schiffbaren Kanal über Augustow zur Weisel
zu hoher industrieller Blüte gelangt, gehandelt wird
hauptsächlich mit Holz, Getreide, Leinsamen, Da"f- Wolle,
die aus dem Wafferwege nach Preußen wandern. Be-
deutend ist die Fabrikation von wollenen»nd seidenen
Zeugen und Tabak. In Grodno wird in einer ganzen
Anzahl von gutgehenden Betrieben der charakteristische,
mit starken Rippen durchsetzte grobe Tabak des russi
schen Muschik hergestellt, ohne den diesem das Leben
überhaupt nicht lebenswert scheinen wurde. Die Absalle
werden zu Schnupftabak verarbeitet, der sonderbarerweise
nicht als Grodnoer, sondern als Kownoer auch deutschen
Schnupfern wohlbekannt geworden ist. Der Handel liegt
wie auch in den anderen Städten des Gouvernements
Grodno vollständig in den Händen der Juden, die iw
ganzen Landstrich wie in der 45 000 Emwohner zählenden
Stadt Grodno selbst etwa 19 Prozent der Bevölkerung
bilden. Hauptsächlich besteht diese aus Weißrussen, daneben
aus Litauern. Die Polen halten den Juden ungefähr an
Zahl die Wage, weiter gibt e8 deutsche Kolonisten und
^ "^ Charakteristisch für das GouvernemmtGrodnosinddle
riesigen Wälder, die vorzugsweise aus N°delhoz bchehen.
Die größten sind die 97000 Hektar umfassende Bralowreiher
Heide, in der sich noch zahlreiche Elenüere und oeremzelt
der Luchs findet neben zahlreichen Wolfen und W Id
schwemm, sowie der ebenfalls von Wild oller Art dicht
belebte 106 000 Hektar große Grodnoer Wald. Neben
dem westlichen Bug und dem Niemen durchziehm die
Wasserläufe des Rarem, der Jassolda und der Pina Mit
vielen Sumpfstrichen das Land. Auch zahlreiche Seen
mit grobem Fischreichtum find vorhanden. Der größte ist
der Sporowskoje, durch den die Jassolda fließt.

Die Stadt Grodno wird schon im 12. Jahrhundert
genannt, sie sah schwere Kämpfe mit den Tataren und m ihr
trotzten lange Zeit die Litauer dem Schwert der Deutsch
ritter Zu Polens Blütezeit war es eme Zeitlang Residenz
und Sitz des polnischen Reichstags. Wie Polens Glanz
erlebte es auch seine Erniedrigung. 1793 wurde in Gwdnv
die zweite Teilung Polens/ verzeichne. Seftdem ist Stadt
und Land russisches Gebiet gewesen. ^ 6 wurde Grodnomit Wilna zu einer Provinz veremt und 1802 zu einem
besonderen Gouvernement erhoben. *"•

6m englischer Truppentransport versenkt.
Durch ein deutsche» U-Boot im Agäischen'. Meer-

Das türkische Hauptquartier berichtet über einen neuen
groben Erfolg eines deutschen Unterseeboots vor den
Dardanellen:

Der englisch« Transportdampfer „SawSland ist von
einem deutschen Unterseeboot im Agäischen Meere torpe¬
diert und versenkt worden, ein großer Teil der an Bord
befindlichen Truppen ist ertrunken. An den Dardanellen
«nd den anderen Fronten keine wesentliche Ber-

Es ist nicht der erste, für die Dardanellen bestimmte
feindliche Truppentransport, den unsere ichnndlgen
O-Bootskommandanten ins Meer versenkten. Trotz allerN^ ttcklsmaßreaeln. die die Engländer aus Furcht vor
unseren Tauchbooten bei der Wahl Ujm Zufluchtshafen
unö den Truppenbeförderungen an den Tag legen, wissen
die"deutschen Torpedos immer wieder ihr Ziel zu finden.

Neue Tl»Boot»Beute.
Nan der Insel Griv. zwei Seemeilen vor Christians¬

sund sah man am 27. August einen Dampfer mit Holz-
ladung südwärts fahren. Als er so weit gekommen war,
daß man nur noch seinen Rauch sehen konnte, horte man
vier Schüsse kurz hintereinander. Freitag nachmittag trieb
eine Menge Grubenholz vor Christianssund an Land»
außerdem Eichenplatten sowie Stahlsplitter und Kupfer¬
stücke, die von Granaten herrühren können. Man nrmmt
an. daß ein mit Holz beladener Dampfer auf der Reise
von Archangelsk versenkt worden ist.

London. 3. September.
Llonds melden aus Grimsby: Zer °ls oerfchollen»-meldete Fischdampfer„Cineraria scheint am 18. Juli

in der Nordsee durch eine Mine zerstört worden zu sein.
Die Mannschaft dürfte erttunken sein.

Englands Schiffsverluste im August.
Rach der .Daily Mail' wurden im August 68 Dampfer

mit einem Gesamtinhalt von 84117 Tonnen von deutschen
Unterseebooten versenkt oder durch Mmen zerstort. Dabel
verloren 1178 Menschen das Leben, darunter allem 1011
bei der Versenkung des Transportschiffes»Royal Edward
im Agäischen Meer. Insgesamt wurden 58,Segelschiffe
mit 4206 Tonnen versenkt und 21 Mann dabei getötet.

Serbien lebnt ab, Sulgarien will nicht.
Budapest, 3. September

Hierher wird gemeldet, baß der Vieroerband in le
Zeit einen großen Druck auf Serbien ausubte. um bu
zu einer neuerlichen Offensive gegen Österreich-Ungarn
veranlassen. Die serbische Regierung soll nun das erwch
Verlangen rundweg abgelehnt haben mit der Begrundu,
daß Serbien nach den bisher gebrachten Opfernj
unmöglich eine Offensive beginnen könne.

Paris . 3. September
Der Berichterstatter des .Temps' in Sofia meid

daß daS Verlangen nach einem Eingreifen in den ftndm  h.
das noch vor einem Monat in der bulgarischen Offentlchs
keit vorherrschend war. sich sehr geändert habe. Roch«!
einem Monat habe ihm der Mmisterprandentselbster
er glaube nicht daran, daß die Neutralität noch l.
aufrechterhalten werde; jetzt aber sei die Hall
Bulgariens durchaus im Sinne des Festhaltens an
Neutralität. Man spreche in gewissen Kreisen sogar
einer verpaßten Gelegenheit.
Sine Atmosphäre von Clige und Unwahrbe

Bern , 3. September
Unter der Überschrift.Furchtbare Zahlen' b-sprt

das .Berner Tageblatt' die deutsche Augustbeutei
vermutet weitere Hunderttausend- von Toten Es M
mit den Worten: Wie man angesichts solcher Verb
fabeln kann, das russische Heer sei intakt und noch me«hierd
gut imstande gewesen wie letzt, ist uns unerfindlich. TrM _
dem wird dies immer noch in gewissen Blattern behauM
Der Krieg erzeugte eben eme noch nie dagewesene
sphäre von Lüge und Unwahrheit, m die ^
Teil der Presse, sondern leider auch ganze Volker einhuW
um nur ja nicht die Wahrheit sehen zu müssen, ab«
wird ein Erwachen geben. Dann wird die Abrechn
der Nationen mit denen erfolgen, die sie so langem
Irre gehen lieben.

Italien jammert nack kohlen,
Zürich. 8. September

Trotz aller Freundschaftsbeteuerungenkönnen
wollen die Briten ihren italienischen Bundesgenossen
aus der Kohlennot helfen. In Genua klagte«ne
Versammlung der großen Kohlenhändler und and
Interessenten über den Mißstand. Man besprach dieF
der Kohleneinfuhr aus England und die von der engstsi
Regierung entgegengestellten Schwierigkeiten, die es
möglich machten, die italienischen Industrien mit genügt"
Kohle zu versorgen. Nachdem das letzte englische ablebn
Verhalten geprüft worden war, beschloß man, eme«
kommission nach England zu senden und außerdem
eigene Regierung um energische Schritte zu.ersuchen,
helfen wird wohl beides nicht.

6in „unmöglicher " 6efandtei *.
Stockholm, 3. September

Hübsche Dinge werden aus Petersburg über
russischen Gesandten in Sofia berichtet Dreier ehre
Herr mit Namen Sawinski soll jetzt abberufenu
Nach dem Petersburger Blatt »Wetschernoje Wrem.a
er die diplomatische Tätigkeitm der bulgarischenS
stadt so aufgefaßt, daß er seine Zeit ausschliebll-v
Hasardspiel, Weingelagen mit Halbweltdamen, unö»
mobilfahrten ausfüllte, Dadurch ei er vollständig.
möglich" geworden. Sawmski ist früher hier wirm
wesen und man traut ihm hrer gern dre ihm nachgi ^
Dinge zu. Unmöglichkeit sollte man ihm in Peter»
nicht vorwerfen— was ist in Rußland nicht alles mogI
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käumung Carnopols.
Die Russen haben augenscheinlich jede Hoffnung auf-

aeaeben sich in dem schmalen Streifen Ostgaliziens, der
ihnen noch verblieben ist, zu halten. Aus Bukarest wird
gemeldet: „ „

Nach dem Fall Brodys haben die seit langem in
Tarnopol befindlichen russischen Behörden die Stadt
fluchtartig verlassen. Alle russischen Stellungen auf dem
rechten Ufer des Oberlaufes des Serethfluffes sind von
den Russen teilweise geräumt, teilweise von den Öster¬
reichern mit stürmender Hand genommen. Das unmittelbar
an der österreichisch-russischen Grenze liegende Dorf
Okopa soll von den Österreichern aus schwerem Geschütz
beschossen worden sein. . . . —

Die an der rumänischen Grenze stehenden Truppen
sind vom rumänischen Kriegsmintsterium verstärkt worden.
Alle Straßen werden überwacht»um einer Grenzverletzung
durch die Kriegführenden. Mch Möglichkeit, vorzubeugen.

„Sine kluge diplomatische Cat Deutschlands ."
Berlin , 3. September.

Heute morgen wurde bekanntgegeben, der deutsche
Botschafter in Washington habe der amerikanischen Re-
gierung mitgeteilt, daß fortan Passagierdampfer nicht ohne
vorherige Warnung und ohne daß das Leben der Nicht-
kombattanten in Sicherheit gebracht sei, versenkt werden
sollen. Selbst die .New York Times' nennt diese Er-
klärung»eine kluge diplomatische Tat Deutschlands. Denn
nachdem nun die Spannung zwischen Deutschland und
Amerika nachgelassen hat, wird die amerikanische Regierung
nicht umhin können, nunmehr bei England auf eine
Änderung der Beschlüsse über die Blockade zu dringen.
Und England wird an Entgegenkommen Amerika gegen-
über nicht hinter Deutschland zurückstehen wollen noch
dürfen. .

Eine neutrale Stimme zur deutsch-amerikanischen
Verhandlung.

TU Amsterdam, 4. Sept. „Heb Vaderland" schreibt
über die Beilegung des deutsch-amerikanischen Konstiktes,
daß nicht nur in Amerika, sondern in allen anderen an der
Schiffahrt beteiligten neutralen Staaten die Note des Grafen
Bernstorff mit einem Gefühl der Erleichterung ausgenommen
wurde, darf als sicher angesehen werden.

TU Haag, 4. Sept. Der amerikanische Gesandte im
Haag, Vandyke, ein persönlicher Freund des Präsidenten
Wilson sieht im Anschluß an die endgiltigen Verhandlungen
des deutsch-amerikanischen Zwischenfalls eine dauernde Freund-
schüft zwischen Amerika und Deutschland voraus. Von unter¬
richteter amerikanischer Seite wird auch eine Aenderung der
amerikanischen Politik in der Munitionsfrage für möglich
gehalten, sobald Wilson die Ueberzeugung gewonnen haben

Kühe an den Dardanellen.
Das türkische Hauptquartier teilt mit:. A"

Dardanellenfront bat sich nichts Wichtiges ereignt
Sed il Bahr hat der linke Flügel und die Ar« -
Feindes unter Vergeudung einer ungeheuren
von Munition sich vergebens bemüht. » 5i(|
Schützengräben zu zerstören. Von mer Bomben,
mit Minenwerfern geschleudert worden waren,
zwei auf die eigenen Schützengräben des Femdes, _
dieser das Bombenwerfen emstellte. W » MB
S ;en unsere Meerengen-Batterien feindliche^^, die sich dem Dardanellenemgang nähme.» ^
Rückzug. Dieselben Batterien zerstreuten no»
Minensucher, die in der Gegend der Spitze oon̂ MBahr erschienen waren, und beschossen» gjjtl
Stellung der feindlichen Fußtruppen von Seo W
Sonst ist nichts von Bedeutung vorgefallen.

Italiens neue Kriegspläne.
Der römische Berichterstatter der Turiner. -

berichtet, die Rückkehr SalandraS von der TO, # *
für die nächsten Tage erwartet. Es wird
Kreisen angenommen, daß der darauf zusamm- ^
Ministerrat wichtige Beschlüsse über die Kr̂ s
Italiens gegen Osterreich-Ungarn und die Tw
werde. Die Beschlüffe dürften die amtliche»J
der Teilnahme Italiens an der Dardanellenunleu
sein, für die angeblich bereits 200000 Mann ber-u

Ein neuer russischer Generalstabsch-
Aus Petersburg wird amtlich mitgeteilt: Der

der Infanterie Januschkewitsch, Chef des G
des Großfürsten-Oberbefehlshaoers, wurde »u (
rischen Gehilfen des Vizekönigs des Kaukasus
Der Oberbefehlshaberder Armeen an der f
General der Infanterie Mexejew wurde »um en
Generalstabes des Großfürsten-Oberbefehlshao»
kleine Krfcgeport. .g

Christiania. 8.Sept. Dieser Tage wurde
ein deutsche« Tauchboot von bisher nie ^
rtesiaer Grübe gesichtet.
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Paris . LSept . Über die schweren russischen Niederlagen
kgchen jetzt die Blatter mit dem Trost hinwegzutäuschen.
«ine Sonderarmee von einer Million Kosaken werde
^ 'gestellt, um den Deutschen ordentlich„zuzusetzen".

Genf, 3. Sept. Zur Beratung mit Greo und Delcaffö
wegen, der neuen, von Japan etwa zu übernehmenden
Verpflichtungen, begab sich, einer. Temps' .Meldung zufolge,
tzer javanische Minister des Äußern von Tokio zunächst nach
London.

Petersburg . 8. Sept . Aus einer Denkschrift deS Kriegs.
Ministers Poliwanow geht hervor , daß die rusfische«
Feldarmeen bisher an Tote», Verwundete» und Ge.
iwigene» 68 v. H. ihres Offizierbestandes eiugebützt haben«

„ London, 2. Sept . Die Verluste au -nglischen Offizieren
„0» 25 . Juli bis 24 . August betragen 2256 und die
«erlnste au Unteroffizieren und Mannschaften dom 15 . Juli
Hi- 14. August 36318 Mann.

Le Havre. 2. Sept. Der belgische„Standaard". die einzige
in dem nicht besetzten Gebiete von Belgien erscheinende
Zeitung, stellt fest, daß die Deutschen die belgischen
Stellungen mit unerhörter Heftigkeit beschießen. Ln
Dirmude werde mit Handgranaten gekämpft.

Amsterdam. 3. Sept . Reuter meldet aus Washington»
Der amerikanische Kardinal Gibbon überreichte dem Priisi-
-ciitcn Wilson ein Schreibe « des Papstes über den Friede ».
Der Kardinal besuchte auch de» Staatssekretär Lansing.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
*% Kiedrich. 4. Sept. Dem Gefreiten Jakob

meliH Uondani  von hier wurde wegen tapferen Verhaltens
^ Km vordem Feinde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

Ans den Verlustlisten.
$ iMtj! fejermft Joseph Daniel,  Geisenheim, leicht verw.

„ F r i e d r i ch D a h l e n, Lorch, gefallen.
Musketier Johann  Michel , Espenschied, vermißt.
Kriegsfreiwilliger Jakob Warzelhan,  Geisenheim, schwer verw.
Msket. Wendlin Heuthaler,  Geisenheim, in Gefangenschaft.

*

wem

© Oestrich, 4. Sept. Aus der hiesigen Gemeinde
Äd bis 337 Mann im Felde bezw. zu den Fahnen einbe-

befpras Mil worden,nie u
} fd&lieji * * Oestrich , 4 . Sept . Am Sonntag den 12 . Sep-
Ve« «mber begehen die Eheleute Cornelius Falker  von

ch nie!, hier das Fest ihrer silbernen Hochzeit.
-bauvt! = Oestrich, 4. Sept. Die Gemeinde ladet nächsten
ie Atw Mittwoch oder Donnerstag an der Station Oestrich-Winkel
1 nunil Uöne, große Kaiserkronekartoffeln  zum Preise von
inhüllü4-40 Mk. der Zentner aus.
aber!i *Oestrich, 4. Sept. Preuß .- Süddeutsche Klassen-

ltecV"? lvtterie.  Wir machen darauf aufmerksam, daß die Er-
36 n »merung zur 3. Klasse6. (232.) Klassenlotterie planmäßig

unter Vorlegung des Loses 2. Klasse bis zum 6. September
zu ersolgen hat.

lembn L ±  Eltville , 4. Sept. Ungewöhnlich früh beginnen
aen o« diesesmal die Abgangsprüfungen am hiesigen König !,

ar -ehxer i n n e n - S e mi n a r . Ende dieses Monats finden
anLilî bereits statt. Diese Maßnahme ist zweifellos mit dem

die Fr̂ ^ n Lehrermangel in Einklang zu bringen.
ii Winkel, 3. Sept. Der 53 Jahre alte Heinrich

nlel  von hier, der als Fuhrmann tätig gewesen ist,
iet, als er mit seinem schwerbeladenen Wagen vom
ihose Geisenheim zur chemischen Fabrik fuhr, unter die
!r des Wagens und wurde von den Pferden, die scheu

lorden waren, mitgeschleift. Dabei wurden dem Manne
schädeldecke eingedrückt und eine Hand abgefahren. Er
io>ort tot. Das Unglück entstand durch das Scheu-
in der Pferde, worauf Gunkel die Bremse anziehen

^ ^ aber vom Wagen stürzte. Unter außerordentlich
«r Teilnahme der ganzen hiesigen Bürgerschaft

am Dienstag nachmittag die Leiche des beliebten und
^geachteten Mannes zur ewigen Ruhe getragen. Möge

Erde leicht sein!
< Lorchhausen, 3. Sept. Der unweit von hier unter-

. Aßmannshauser, ertrunkene 28 Jahre alte Arbeiter
r -i n Au g ste i n von hier wurde bei Weißenthurm

■» ,ne ^landet . Für die Auffindung der Leiche wurde
^e.ohnung von 20 Mark ausbezahlt.

H. Aus dem Rheingau, 4. Sept. Auf den preußisch-
. Staatseisenbahnen  und auf anderen

>chnen ist ein Ausnahmetarif für Heu eingeführt worden,
nn die bestehenden Frachtsätze unter besonderen Be-
>bv bis um 30 Prozent ermäßigt wurden. Der
^netarif gilt bis auf Widerruf, längstens bis Ende
Wahres und kann bei den Eisenbahngüterabfertigungen
,en  und bestellt werden.

Der Bezirksverband des Regierungsbezirks
und seine Institute werden sich an der Zeich-

l die neue Kriegsanleihe  wiederum mit
lvnen Mark beteiligen und zwar der Bezirksverband
.4 Millionen, die Nassauische Brandversicherungs-

1 Million, die Nassauische Landesbank mit 5
unb die Nassauische Sparkasse mit 10 Millionen
N der Zeichnungen ihrer Sparkunden.
erungen für die Zeichnungen auf die Kriegs-
bei der Nassauische« Landesbank und

Naffanischen Sparkasse.
^cksicht darauf, daß es als eine patriotische Pflicht
ann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
n3 auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die

iS* ^ " ^uischen Landesbank Einrichtungen ge-
eine solche Beteiligung möglichst erleichtern

Kapitalisten sind es in erster Linie die
^ der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung
^ken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet in
’ Quf die Einhaltung der Kündigungsfrist, falls

bei einer ihrer 20V Kaffen oder den Kom-
äauif^ bensverficherungsanstalt erfolgt. Die Ver-
d a« ^ Eund des Sparkassenbuches geschieht so, daß
; Stofen verloren geht.

ob» ^ "lenigen, die z. Zt. nicht über ein Spar-
^ . "der bare Mittel verfügen, solche aber in

?u erwarten haben, die Beteiligung an der
^leichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
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von Wertpapieren, die von der Naffanischen Sparkasse be-
liehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
(5l /i % )/ gegen Verpfändung von Landesbank-Schuldver-
schreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5°/0 gewährt.
Dagegen können Hypothekengelderzum Zweck der Zeichnung
nicht zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hypotheken-
kredit nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung
stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen Hypotheken-
kreditbedürfnisseSbereit gehalten werden müssen.

Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landesbank
unentgeltlich bis 31. Dezember 1916 in Verwahrung und
Verwaltung (Hinterlegung) und berechnet von da an nur
die für die Hinterlegung von Landesbank-Schuldverschrei-
bungen z. Zt. geltenden Vorzugssätze.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkaffe der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 42), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes-
bankstellen, den 170 Sammelstellender Nassauischen Spar-
kaffe, sowie bei den Kommissaren der Nassauischen Lebens-
versicherungs-Anstalt erfolgen. Da sich die Zeichnungsfrist
bis zum 22. September erstreckt, so wird dri igend empfohlen,
die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die ersten Tage der
Zeichnungsfrist zusammenzudrängen, damit eine ordnungs-
mäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 7188 Posten
im Gesamtbetrag von über 27 Millionen, bei der zweiten
Kriegsanleihe 18 208 Posten im Gesamtbetrag von über
42 Millionen, einschließlich der namhaften Beträge, die von
dem Bezirksverband, der Nassauischen Brandversicherungs¬
anstalt, der Nassauischen Landesbank und Nassauischen Spar-
kaffe selbst gezeichnet wurden. Für die dritte Kriegsanleihe
ist der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen. Es darf er-
wartet werden, daß auch die Bezirkseingesessenen sich wie-
derum in gleicher Weise wie bei der zweiten Anleihe an
der Zeichnung beteiligen und damit dein Vaterland einen
wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapi-
talanlage sichern.

* Da wir drei Kinder haben . . . Aus einem
Schützengraben geht dem „Wiesb. Tgbl." folgender Brief
zu: „Meine Frau ist auf der Wo h n u n g s su che. Sie
braucht nicht mehr als zwei Zimmer mit Küche. Wohnungen
dieser Art gibt es genug, aber die Sache hat doch ihren
Haken, da wir drei Kinder haben. An der Kinderfrage ist
wiederholt der Abschluß eines Miervertrags gescheitert. Die
Hausbesitzer wollten nicht an Leute mit Kindern vermieten,
sondern an kinderlose Ehepaare oder an Familien mit schul-
entlassenen Kindern. Sagen Sie doch den Hausbesitzern, daß
es Kinder geben muß, wenn das Vaterland groß und stark
bleiben soll, und daß die Kinder um so mehr Liebe und
Rücksichtnahme verdienen, je mehr Männeropfer der Unglück-
selige Krieg erfordert."

* Rheinwein bei Kowno. Eine stärkere Patrouille
eines hessischen Truppenteils ging vor Wochen in dem
Gelände nordwestlich Kowno vor. Bei dem Austritt aus
einem zerschossenen Weiler stieß sie plötzlich auf zurückgebliebene
russische Bagage, auf mehrere Wagen und zwei Automobile.
Im Handumdrehen bemächtigten sich die Feldgrauen der
Gefährte. Darin befanden sich zu ihrer Ueberraschung u.
a. Helden von seltener Art, die auf sonnigem Stein , hoch
über dem deutschen Strom, das Licht der Welt erblickt,
Landsleute! Herrliche Rheinweine,  die nach näherer
Feststellung aus den Kellereien des Zaren stammten. Durch
die durstigen Kehlen der Feldgrauen perlte mild 1893er Hatten-
heimer und Steinberger Kabinett sowie eine Beeren-Auslese
vom Eiserberg bei Oestrich aus 1904 und Markobrunner
desselben Jahrgangs . In Andacht leerten die rauhen Krieger
die Gläser und sangen fern der Heimat: „Wie glüht er im
Glase! Wie flammt er so hold! Geschliffenem Topase
vergleich ich sein Gold! Und Düfte entschweben ihm blumig
und fein. Gott schütze die Reben am sonnigen Rhein!"
Die edlen rheinischen Hochgewächse waren, wie die Aufschrift
au.s den Flaschen bekundete, von einem bekannten Hoflieferanten
aus Wiesbaden dem Petersburger Hof geliefert worden.

* Diez, 3. Sept. Entwichene Franzosen.
Aus der Arbeitsstelle der Witwe Schmidt in Hof Hausen
bei Eisenbach sind zwei französische Kriegsgefangene, Marius
Ballier und Paul Bochet, entwischen. Signalement für
Ballier: Größe 1,70 Meter, Statur schlank, Augen blau,
Haare braun, blonder Schnurrbart, im Ober- und Unter¬
kiefer fehlen je zwei Backenzähne. Bochet ist 1,72 Meter
groß, Nasenform stark, Augen blau, Haare braun, kleiner
Schnurrbart, im Oberkiefer fehlen zwei Backenzähne.

£ Nieder-Ingelheim, 3. Sept. Pfirsiche 12—30 Mk.,
Nüsse 40- 45- Mk., Trauben 25—45 Mk., Zwetschen 10
bis 12 Mk, Aepfel 7—10 Mk., Birnen 7—18 Mk. der
Zentner.

O Bingen, 3. Sept. Wie auf Anfrage der Großh.
Handelskammer Bingen amtlich mitgeteilt wurde, ist seitens
der Staatseisenbahnverwaltung an eine Aufhebung des
Trajektverkehrs zwischen Bingen und Rüdesheim oder an
einen Uebergang dieses Betriebes in Privatbesitz nicht ge-
dacht worden.

-I- Bingen, 3. Sept. Der bei den hier weilenden
Krankenbrüdern der Franziskaner von Waltbreitbach früher
tätige Krankenbruder Clementinus, der aus Bamberg stammt,
hat auf dem Schlachtfelde das eiserne Kreuz erhalten. Er
steht bei der Infanterie.

«o Kreuznach, 3. Sept. Auf dem hiesigen Bahnhofe
wurde der Oberbahnasststent Selig,  der vom ersten auf
den zweiten Bahnsteig gehen wollte, von einer Lokomotive
erfaßt. Selig wurde ein Stück mitgeschleift und trug so
erhebliche Verletzungen davon, daß er auf der Stelle tot blieb.

X Bacharach, 3. Sept. Nach der Erstürmung der
Festung Nowo-Georgiewsk erhielt der Notar Zartmann
aus St . Goar, der als Hauptmann sich längere Zeit bei der
hiesigen Landsturm-Kompagnie befand, das eiserne Kreuz
und wurde zum Bataillonskommandeurbefördert. Die
Ueberreichung des eisernen Kreuzes erfolgte persönlich durch
den Kaiser.

C Sevenich (Hunsrücks, 3. Sept. Der hier abge¬
haltene Rindviehmarkt war mit 300 Tieren befahren. Bei
lebhaftem Geschäft und hohen Preisen wurde der Auftrieb
flott verkauft. Das Paar Fahrochsen kostete 1000 bis
1500 Mk., das Stück Gebrauchskühe 300—450 Mk., jüngere
Rinder 90- 200 Mk., ältere bis 350 Mk.

— Vom Hunsrück, 3. Sept . In Neuerkirch trat
ein Schwindler auf. Dieser gab sich als Angestellter einer
Elektrizitätsfirma aus und mietete für sich und weitere drei
angeblich noch eintreffende Angestellte in einem Hause Zimmer.
Als die Familie abwesend war, stahl er aus der Ladenkasse
5—7 Mk., nahm eine Damenuhr, einen goldenen Ring,
einige Perlen und eine Rocknadel mit und verduftete.

O Die Fünfpfennigstücke ans Eisen , über die Aus¬
prägung von Fünfpfennigstückenaus Eisen wird jetzt die
Verordnung des Bundesrats amtlich veröffentlicht. Da-
nach wird der Reichskanzler ermächtigt, außerhalb der im
8 8 des Münzgesetzes vom 1. Juni 1909 für die Aus¬
prägung von Nickel- und Kupfermünzen bestimmten Grenze
Fünfpfennigstücke aus Eisen bis zur Höhe von 5 Millionen
Mark Herstellen zu lassen. Die Fünfpfennigstückeaus Eisen
sind im gerippten Ringe zu prägen, sie tragen auf der
Schichtseite über der Zahl „5" die Umschrift „Deutsches
Reich" und unter dieser Zahl das Wort „Pfennig" in
wagrechter Stellung, darunter die Jahreszahl . Die Fünf-
Pfennigstücke aus Eisen sind spätestens zwei Jahre nach
Friedensschluß außer Kurs zu setzen. Die hierzu erforder¬
lichen Bestimmungen erläßt der Bundesrat.

O Ein geheimnisvolles Verbrechen erregt in Berlin
Aufsehen. Das 18 Jahre alte Dienstmädchen Minna
Neumann wurde vom Arzt tot aufgefunden, als ihre
Dienstherrin diesen in der Nacht herbeigerufen hatte. Die
Leiche wies zahlreiche von Stricknadelstichen herrührende
Verletzungen auf. Die Dienstherrin wurde verhaftet, da
man einen sadistischen Mord vermutet.

O Besichtigung von deutschen und russischen Ge¬
fangenenlagern. Eine dänische Abordnung wird in diesen
Tagen die deutschen und russischen Gefangenenlager
besichtigen. Konsul Henius, Kapitän v. Spaeth, Marine¬
kapitän Toermoes werden im Verein mit russischen
Schwestern vom Roten Kreuz die deutschen Gefangenen¬
lager inspizieren. Konsul Drechsel, Oberst Meyer und
Oberst Ulnus im Verein mit deuschen Schwestern vom
Roten Kreuz dagegen diejenigen Rußlands.

O Vom Schicksal schwer betroffen wurde die Familie
Obrosnik in Schwientochlowitz. Der Vater mit drei
Söhnen stand draußen im Kampf. Im Vorjahre ist einer
der Söhne gefallen. Der Vater stand mit einem Sohne
bei einem Regiment. Dieser Tage erhielt nun die Familie
die Nachricht, daß Vater und Sohn auf dem Felde der
Ehre geblieben seien. Beim Lesen sank die Mutter de-
wußtlos zur Erde. Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein
Ende bereitet. Außer dem einen Sohn im Felde bleiben
noch vier unversorgte Kinder zurück.

Zeichnet die neue Anleihe! Im „Tag" empfiehlt
.Gottlieb" die neue deutsche Kriegsanleihe mit folgender
gereimter Zeichnungsaufforderung:

Unsre dritte Kriegsanleihe
Zeichne, Bürger, ohne Grimm:

Wenn man dir was nimmt, so schreie.
Wenn man dir was gibt, so nimm:

Und du fühlst wohl unbeirrt.
Was dir hier gegeben wird.

Besires nie empfehlen könnt' ich—
Ist sie denn nicht fünfprozentig? )

Sieh, der Gang des Kriegs beschleunt fichf
Anfangskurs nur neunundneunzig!

Doch ob allem Geldeswert
Steht der Zweck: für Haus und Herd.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des ReichSwetterdienstes.
5. Sept. : Heiter, wolkig, Strichregen.
6. Sept. : Wenig verändert, wärmer.
7. Sept. : Wolkig, sonnig, warm.
8. Sept. : Kühler, wolkig mit Sonnenschein, strichweise Regen.

Marienthal im Rheingau.
Oktav von Mariä Geburt 5.—12. September.

Die diesjährige Oktav von Mariä Geburt wird vom 5.—12.
September gehalten. Dieselbe soll, wie im vorigen Jahre , den
Charakter der Sühne und Bitte tragen , um einerseits durch wahre
Bußgesinnung, andererseits durch inständiges Flehen die Hilfe Gotttes
in der gegenwärtigen Zeit zu erflehen.

Sonntag, 5. September: 10 Uhr morgens feierliche Er¬
öffnung. Predigt und Hochamt. 2 Uhr nachmittags Predigt.

Montag, 6. September: 10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr nachmittags Predigr.

Dienstgg, 7. September: Bitt- und Sühnetag für die
Frauen . 10 Uhr Predigt und Hochamt. 2 Uhr Predigt.

Mittmoch, 8. September: Bitt- und Sühnetag für die
Kinder. 10 Uhr Predigt und Hochamt. 3 Uhr Predigt mit da¬
rauffolgender Prozession mit dem Gnadenbilde.

Donnerstag, 9. September: Bitt- und Sühnetag für die
Jungfrauen . 10 Uhr Predigt mit Hochamt. 2 Uhr Predigt.

Freitag und Samstag : 10 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Predigt.

Sonnlog, 12. September: (Schlußtag). : 10 Uhr Predigt
und Hochamt. 2'/, Uhr Schlußpredigt und Prozession mit dem
Gnadenbilde.

Verantwortlich: Adam Etinne , Oestrich.

O Dom östlichen und westlichen Kriegsschauplätze
gelangen zu uns nicht bloß freudige Nachrichten über glänzende
strategische Leistungen Hindenburgs sowie der anderen Heer¬
führer, nicht zu vergessen das opferwillige Verhalten unserer
Truppen; es kommen auch in Form von Feldpostbriefen
von den einzelnen Soldaten Nachrichten, die ja für die
Allgemeinheit nicht so bedeutsam sind, die aber von den
Angehörigen immerhin mit großer Freude ausgenommen
werden. Wenn diese nämlich Kaiser ' s Brust - Cara-
mellen  als portofreie Feldpostbriefe geschickt hatten, so
durften sie sicher sein, daß ihre Sendung besten Anklang
fand. Es handelt sich nicht bloß darum, mit diesen Cara-
mellen verschiedenen Erkrankungen des Halses
wie überhaupt der Atmungsorgane (insbe¬
sondere Husten, Heiserkeit, Verschleimung usw.) vorzubeugen,
sie haben sich auch nach großen körperlichen Anstrengungen,
wie nach geistiger Erschöpfung, als ein KräftigungS- und
Erfrischungsmittel ganz besonderer Art erwiesen.

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit kommen auch
Kaiser ' s Magen - Pftffermünz - Caramellen
mehr zur Geltung. Sie sind nämlich keineswegs nur ein
vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden(Magenver¬
stimmung, Appetitlosigkeit, Uebelkeit) sondern auch ein be¬
währtes Mittel zur Auffrischung und Kräftigung nach großen
Anstrengungen(Märschen) und werden wegen dieser Eigen¬
schaft schon seit Jahrzehnten von Jägern , Bergsteigern,
Radfahrern usw. geschätzt.
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Jakob Hirschmann.
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eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Dorsch Schlüter.
Telephon Nr. 105.
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Eisässische Ballgesellschaft
Filiale Mainz.

Wein “1
per Glas 50 Pfg.

Wart . Koch , Helirich,
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Cndwid ScDmelxer,Onftti«
Beinerstraße9.

r «««♦<»« den 5. September, nachmittags 5 Uhr,Sonntag , oeu O. y eine General-

alle Mitglieder und Freunde emgeladen pnd.
Tagesordnung:
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i. »uHi -hm- »euer M,.gli°d°r, fcmhrat.

ZtichKMtR auf hie AlitMlkiht
1913  er
Wein

öaut Eintrag in unfern Handelsregister bet der

SS “ !. “ * . L °-°e T° d°- w -

CtIO,<|TtöiUc , den 23. August 1915.
L Königliches Amtsgericht.
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Wiesbaden,  den 1. September 1915.
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Wartin Weisgen.
Marktgäßchen Nr . 2. Oestrich.
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gemachten Gebote wurden nicht angenommen.

Winkel,  den 31. August 1915.
Der Bürgermeister: H a r t m a n n.

Tie Schälholzversteigerungim Distrikt -Kmebrecĥ rst
genehmigt . Das Holz wird vom 6. ds . Mts . ab zur Ävfuy
überwiesen.

Oestrich , den 4. September 191 d.
Der Bürgermeister: Becker.

Ungarisch-slavonische

Fass-u.BUttenhötzn
sowie

Halbstiickfässet.
und Versandfässer von 25 bSM
300 Ltr. empfiehlt WM

Gg. Jos. Friedrich,
Oestrich, L a n d str a ße 1*

Telephon Nr. 70. -
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Eine mittelgroße, gut erh

Obstvefsteigwung.
■U . U .'SÄ E sVlÄ5ÄÄS

“ ’SBy’SfÖ ä «-*««**■
mittags 1 Uhr.

Hydr. Pressen für Hand-, Wasser-,
eiektr. u. sonstigen Motorenbetrieb.
Qbstdörrapparate™‘^ «7/°̂

* Herddörren
Hausbacköfen und Räucherapparate
Val . Waas,

Inh. : Gebr . Waas , Hotlieferanten

Maschlncnfabrils, Geisenheim im Rheingan.
Kataloge gratis und franko.

Rudheltd:sell

sowie eine Vbsls n . Traabb
Mühle zu kaufen gesucht b
^os. Müller, N.-WaUrjAuch
— -- -— -- 1»ung>HerbstbüttenPtas

Fässer 1-
verkauft

Jakob Horz, W«>

üonnr.

Gesucht für ein herrschastl.
Haus ein

— zweites Blatt des.
gauer Bürgerfreund 11 j °°̂
August 1915) werden1
AnzahlExemplarezuruckg
Näheres Geschäftsstelle^

Wir beabsichtigen in jedem Orte unseres Bersorgungs-
aebietes die GleKirftttäls -MelVer monatlich an 3
bis 4 Tagen durch einen gewissenhaften Ortsetnwohner
(auch Frauen) ablesen zu lassen.

Sofortige persönliche Meldungen erwünscht.

Kbeingau■ekKtrizitätiwerUt

-Waren

tili .

KaUSWÜllCbCtt7l0MeH»lbstiicJ
. . . . — &.«• in gut. Zustand, Su 0 Jf

L. Goldschmidt, 20ie»"
Rheinstraße

für gleich oder 15. September.
Näheres in d. Exped. dss. Bl.

erhalten Sie jetzt noch.

Sie sparen mel Geld,
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir

decken!

AeltereFrau od.Mädchen
in einen kleinen Haushhalt als
* . iür sofort
lll CUltSI VIVSMV»»

|i »§b«ltni# - ”■net <W—. y .. . . - - gesucht
Schriftl. Off. mit Lohnanfpr.
unter O . 50 beförd. die
Geschäftsstelled. Bl.

des oberen Rhei«
Sonntag , den 5.

Ein

C iiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiniiininii^̂ .Gewissenhafte

I flnsbilduuj von Xrafttahwu“

Sandalen,
Segeltachschtthe, £asüngschuhe,

Tnrnsdmhe.
grösste Auswahl, gute Qualitäten

9t, « ! „ * '2-

_ _ Kokz - Schuhe *1
mit wuchem Obe,lebet, I-h- on8« 5m im J“ 8“'

in hoch und nieder, von Große 22 4b.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

Ijüngeres Mädchen
für den Haushalt auf sofort
gesucht.

Schriftliche Offerten an die
Geschäftsstelle dss. Bl.

Keuchhusten

9'/„ Uhr vorn,. : §
in der Pfarrkirche

109 , Uhr vorm.: ©£'der männlicheno

walluf. -|
Mittwoch, den 8.
8V4 abends : Kneg^

d. Christuskapch^ .

=  übernimmt jederzeit , ^

I €tstc dciitsclicl̂utomobUfacliscliiitc| >» in  oû --- ,
i — > IKaufbausPhiLDorti

- -- ' « ^ auvtttrane 60.

Bronchial-Asthma
Betfchleimnng

Spe ?iai - S «handl « ns fest über
20  fahren mit bekannt nachweis¬
lich überraschend schnellem bestem

Erfolg.

finden im Rbein0»aer Bür9«rfreatid
Jn5CialV  die weiteste Verbreitung. «

O. Schlamp» Wiesbaden.
Apotheker,

Kaiser -Friedrich-Ring 17, Part.

Oestrichs
Sonntag , den 6>
8l/4 Uhr vorm.-

in Oestrich-
9 Uhr vorm-: '

Oestrich.
II 1/ , Uhr voriws.

in Eberbach'^
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